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Tod nach
Herzinfarkt
Junge unverletzt

E l s e n  (vah). Ein 70-jähriger
Autofahrer hat am Samstag in
Elsen am Steuer seines Klein-
transporters einen Herzinfarkt
erlitten und ist anschließend
verunglückt. Der Mann starb
später im Krankenhaus. Ein
13-jähriger Junge auf dem Bei-
fahrersitz blieb unverletzt.

Der Senior war mit seinem
Multivan auf der die Elser Heide
in Richtung Sander Straße unter-
wegs. Sein 13-jähriger Beifahrer
bemerkte während eines Abbiege-
vorgangs, dass der Fahrer nicht
mehr ansprechbar war. Da der
Bulli in den Gegenverkehr geriet,
reagierte der 13-Jährige geistesge-
genwärtig und lenkte den Wagen
nach rechts. Dort prallte er zu-
nächst gegen einen Gartenzaun
und beschädigte diesen. Nach dem
Zusammenstoß rollte der Bulli
wieder nach links, überquerte die
Sander Straße und blieb auf dem
gegenüberliegenden Gehweg ste-
hen. 

Herbeigeeilte Zeugen kümmer-
ten sich um den verletzten Fahrer
und begannen sofort mit der Re-
animation, bis der Rettungsdienst
eingetroffen war. Mit dem Kran-
kenwagen wurde der 70-Jährige
noch ins Hospital gebracht. Dort
konnte aber nur noch der Tod
festgestellt werden. 

Die Polizei geht davon aus, dass
der Herzinfarkt die Unfallursache
war. Die Gesamtschadenshöhe be-
läuft sich auf 6500 Euro.

Bluttests unter dem Funkturm
500 000-Euro-Studie: Internationale Wissenschaftler forschen in Mastbruch
Von Karl P i c k h a r d t  (Text und Foto)

S c h l o ß  N e u h a u s   (WV).
Wie gefährlich ist ein Mobilfunk-
turm für unsere Gesundheit?
Erstmals im Kreis Paderborn
sollen Bluttests nachweisen, ob
Elektrosmog den menschlichen
Organismus schädigen. Interna-
tional tätige Wissenschaftler re-
nommierter Universitäten star-
ten in Mastbruch eine Studie, die
bis zu 500 000 Euro kosten soll.

Eine Mutter von sechs Kindern
will sich in Sorge um die Gesund-
heit ihrer Mitbürger nicht mit
einem Mobilfunkturm vor ihrer
Haustür in der Husarenstraße in
Mastbruch abfinden. Ellen Zajonz
hat als Vorsitzende der Bürgerini-
tiative »Gegenwelle« den Bau der
Mobilfunkbasisstation nicht ver-
hindern können. Dafür hat die
44-Jährige einen anderen Erfolg
gelandet: Sie hat Wissenschaftler
aus Österreich, Schweden und
Deutschland gewonnen, die sich
zu einem Konsortium zusam-
menschließen und in einer zwei-
jährigen Studie das Blutbild von
Menschen in einem 700-Meter-
Umfeld des neuen Mobilfunk-
turms in Mastbruch fortlaufend
untersuchen. Ellen Zajonz spricht
von einer Pilotstudie auf europäi-
scher Ebene, die bundespolitische
Auswirkungen haben könnte. 

Das Konsortium unter Feder-
führung von Professor Dr. med
Franz Adlkofer (Uni Berlin und
München) sucht in Mastbruch
mehrere hundert Kinder und Er-
wachsene im Schatten des etwa 30
Meter hohen Funkturms. Das
Blutbild dieser Menschen wird
regelmäßig untersucht, ob sich in
den nächsten zwei Jahren Verän-
derungen an Chromosomen und
Zellfunktionen ergeben. Adlkofer:
»Uns, einem Team von Wissen-
schaftlern, bietet sich nun die
besondere Gelegenheit, dass wir
alle Anwohner in einem reinen
Wohngebiet in Mastbruch sowohl
vor als auch nach Inbetriebnahme
einer Basisstation sorgfältig un-
tersuchen können.«

Die Familie Zajonz macht mit.
Interessenten können sich bei der
Vorsitzenden von »Gegenwelle«
unter � 05254/9306671 melden.
Die Teilnahme ist kostenlos und
auf freiwilliger Basis: Allerdings
sollten teilnehmende Mastbrucher
auch regelmäßig zu den Bluttests
kommen.

Die Bluttest werden in den zwei
Jahren mehrfach wiederholt, um
festzustellen, welche Einwirkun-

gen elektromagnetische Frequen-
zen (EMF) auf den menschlichen
Organismus haben. Die Ergebnis-
se, so Ellen Zajonz, könnten später
eventuelle rechtliche Ansprüche
begründen. Die Mastbrucherin er-
innert an historische Beispiele: So
seien bei Röntgen, Radarstrahlen
und Asbest auch erst später die
gefährdenden Folgen bewiesen
worden.

Die EMF-Pilotstudie in Mast-
bruch lenkt Professor Adlkofer
aus München. Beteiligt sind auch
der Physiker Dr. Peter Neitzke
vom Ecolog-Institut Hannover,

Professor Dr. med Wilhelm Mos-
göller aus der Abteilung Krebsfor-
schung der Universität Wien, Pro-
fessor Dr. med. Michael Kundi aus
dem Institut für Umwelthygiene
der Universität Wien sowie der
Genetiker, Mikrobiologe und To-
xikologe Dr. Igor Beljaev von der
Universität Stockholm. Finanziert
wird die 300 000 bis 500 000 Euro
teure Langzeit-Untersuchung von
der Stiftung Pandora, die aus
Spendengeldern (Konto 4144341
bei der Deutschen Bank mit der
BLZ 10070000) die Wissenschaft
fördert.

Gegenwelle-Sprecherin Ellen
Zajonz hat übrigens auch den
Mobilfunkbetreiber O 2 eingela-
den, sich an der Studie zu beteili-
gen. Eine Antwort stehe noch aus.

Zur Teilnahme an der EMF-Stu-
die in Mastbruch sind Bewohner
eingeladen, die im Viertel wohnen,
das im Norden von den Straßen
mit Vogelbezeichnungen, im Wes-
ten von der Albert-Schweitzer-
Straße, im Süden vom Ziethenweg
und im Osten vom Marschallteich
eingegrenzt ist.

@ www.pandora-stiftung.eu

Klangschalen
bringen Ruhe

Wewer (WV). Hektik, Termine
und Stress bestimmen häufig den
Alltag. Es fehlt Zeit, um zur Ruhe
zu kommen und nach Innen zu
lauschen. An drei Abenden können
Interessierte genau dem Abhilfe
verschaffen. 

Karin Storm, Diplom-Sozialpä-
dagogin, stellt im Familienzent-
rum Wewer (Hinter den Höfen 26)
die Klängen tibetischer Klang-
schalen vor. Sie können helfen,
dem Körper eine wohltuende Ent-
spannung zu geben. 

Von Donnerstag, 25. Februar, an
findet der Kursus dreimal don-
nerstags von 20 bis 21.30 Uhr im
Familienzentrum Wewer statt.
Mitzubringen sind ein Kissen und
bequeme Kleidung. Die Kursge-
bühr beträgt 15 Euro. Um eine
Anmeldung unter � 05251/9749
wird gebeten. 

Ellen Zajonz (44) lebt im Schatten des neuen
Mobilfunkturms in Schloß Neuhaus-Mastbruch: Ein
Konsortium internationaler Wissenschaftler unter Füh-

rung von Professor Franz Adlkofer (kleines Foto) will in
einer bis zu 500 000 Euro teuren Studie zwei Jahre
lang Bluttests in diesem Wohngebiet durchführen.

Suchaktion: 
Vermisster
ist tot
Polizei ermittelt

P a d e r b o r n  (vah). Der seit
Montag vermisste 45-jährige
Borchener Markus H. ist tot. Ein
Suchtrupp der Feuerwehr fand
ihn leblos am Samstagmorgen
im Bereich »Auf der Schweiz« in
der Nähe der Autobahn 33. 

Zur Todesursache machte die
Polizei gestern noch keine Anga-
ben. Der Borchener litt an einer
chronischen Erkrankung und war
auf die regelmäßige Einnahme von
Medikamenten angewiesen. Auf
Bitten seiner Familie hatte ein
Großaufgebot der Feuerwehr, der
Polizei und verschiedener Hilfsor-
ganisationen am Samstag den seit
Montag Vermissten gesucht. Noch
am Freitag war die Polizei an die
Öffentlichkeit getreten und hatte
die Bevölkerung um Mithilfe bei
der Suche gebeten.

Einsatzkräfte der Löschzüge aus
Kirchborchen, Nordborchen, Al-
fen und Dörenhagen beteiligten
sich an der Aktion. Ebenfalls im
Einsatz war der Rettungsdienst
der Feuerwehr, die Polizei, die
Rettungshundestaffel der Johanni-
ter, der Malteserhilfsdienst sowie
das Borchener Ordnungsamt.

Die Helfer hatten gegen 8 Uhr
im Feuerwehrgerätehaus in Bor-
chen eine Leitstelle eingerichtet,
von wo aus die Suche koordiniert
wurde. Gegen 11 Uhr entdeckte
ein Suchtrupp der Feuerwehr
Nordborchen den leblosen Körper
des Vermissten in einem Wald-
stück an der A33. Ein Notarzt
konnte nur noch den Tod feststel-
len.

Am Sonntagabend, 14. Februar,
war Markus Hartmann noch in
seiner Wohnung gesehen worden.
Seit Montagmorgen war er ver-
schwunden. 

Mo, 22.2. bis Sa, 27.2.
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Schokolade & Rice/
Crispy In verschiedenen Sorten

Je 200-g-Tafel 

(Abb. ähnlich)

Flasche !

gratis !

Geschirr-
spülmittel

In den Sorten 
Original,
Sensitive

Flasche

In versch. Sorten 
Ganze Bohnen

Nach Gyros-Art
Mariniert

Frisches Schweine-
geschnetzeltes

Frische

fleischspieße

Klassisch,

Koffeinhaltig

Flasche

Bellram Äpfel rot
Klasse
Je 2-kg-
Netz

Classic, Feine 

Je 200-g-
Becher

        Reine 

(Abb. ähnlich)

Die Angebote in den Filialen Steinheim; Delbrück, Brenkenkamp 4; Salzkotten; Büren, Bahnhofstraße 41; Schloß Holte-Stukenbrock, Harsewinkel, Halle, Versmold und Vlotho können abweichen.


